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Ehemaligentreff
der „Reichweins“

Jena. Der Verein zur Förderung
der Kooperativen Gesamtschu-
le „Adolf Reichwein“ veranstal-
tet am 28. September in der Zeit
von 18 bis 22 Uhr das 1. Ehema-
ligentreffen der Schule.

Dazu sind alle Personen, die
am Schulstandort in der Wöll-
nitzer Straße 1 gelehrt oder ge-
lernt haben, herzlich eingela-
den. Die Schule bietet damit
Gelegenheiten zum Wiederse-
hen und Auffrischen der Erin-
nerungen an die Schulzeit an
diesem Standort. Kleine kulina-
rische Angebote sollen die Be-
gegnung auflockern.

Der Verein möchte damit ei-
ne Tradition eröffnen und jähr-
lich an jedem letzten Freitag im
September die Gelegenheit zum
Wiedersehen ermöglichen.

Für weitere Informationen
stehen die Schulleitung (Tel.
03641/394841) und der Vor-
stand des Fördervereins gern zu
Verfügung. OTZ

Neuer Name für
ÜAG: Über
alle Grenzen
Wechsel auf dem
Prokuristen-Posten

Jena. Nach dem Verkauf der
Überbetrieblichen Ausbil-
dungsgesellschaft (ÜAG) durch
die Stadt an ein Konsortium aus
vier Gesellschaftern haben die
einen neuen Namen beschlos-
sen, wobei sie an den Abkür-
zungsbuchstaben festhalten.

So heißt die Firma nun „ÜAG
gGmbH − über alle Grenzen“.
Der neue geschäftsführende
Gesellschafter, David Hirsch,
erklärt: „Uns war es wichtig, die
positive Bekanntheit der Buch-
staben ÜAG in Jena weiter zu
nutzen.“ Da man aber nicht
mehr ausschließlich überbe-
triebliche Ausbildung anbietet,
wolle man mit dem Namen die
weitreichenderen Betätigungs-
felder des Unternehmens deut-
licher hervorheben.

„Wir wollen Menschen, die
sich in Bezug auf ihre berufliche
oder persönliche Entwicklung
oft selbst im Wege stehen, hel-
fen, ihre Begrenzungen zu über-
winden und ihre Möglichkeiten
zu erweitern“, sagt Hirsch. Au-
ßerdem verweist er darauf, dass
der neue Name etwas mit den
europäischen Aktivitäten der
ÜAG zu tun hat, die man gern
noch erweitern möchte.

Die Gesellschafterversamm-
lung der ÜAG berief Heiko
Buckreus zum neuen Prokuris-
ten. Buckreus ist einer der vier
Gesellschafter des Unterneh-
mens. Der langjährige Prokurist
der Gesellschaft, Wolfgang Re-
mane, wurde mit Dank in den
Ruhestand verabschiedet. OTZ

@
Informationen
auch über
www.ueag-jena.de

So sehen Sieger aus: Erster Preis für den Fechtsportclub Jena. Florentine Bohn hält den großen Stern, dahinter von links Nadine Sourisseaux, Marion
Sourisseaux,MarkusKammelundUweFritzlar. Fotos (): LutzPragerLeserbrief

Falsche Planung
für Jenas Schulen
Zu den OTZ-Beiträgen über
dieaktuelleSchulnetzplanung
Bezüglich der aktuellen Stand-
ortdiskussionen und der unter
anderem geplanten Verlegung
der Stoyschule nach Göschwitz
ärgert den von mir geleiteten
Personalrat der Stoyschule ins-
besondere die nicht vorhande-
ne Kommunikationskultur der
Vertreter der Stadt Jena.

Der Personalrat der Stoy-
schule hat sich Mitte April
schriftlich an den Oberbürger-
meister gewandt und auf be-
fürchtete soziale Probleme auf-
merksam gemacht, die sich
durch die enorme Schülerkon-
zentration in Göschwitz erge-
ben können. Die Anonymisie-
rung unter Schülern/Auszu-
bildenden, unter Lehrern und
zwischen Schülern/Auszubild-
enden und Lehrern wird stei-
gen.

Eine Stadt wie Jena kann es
sich aus Sicht des Personalrates
der Stoyschule nicht leisten,
sehenden Auges einen neuen
sozialen Brennpunkt am Stadt-
rand zu schaffen. Gerade in der
Pubertät sind Jugendliche doch
radikalen Einflüssen leichter
zugänglich.

Gab es darauf eine Reaktion
des OB? Nein − nicht einmal
der Posteingang wurde bestä-
tigt. Herr Schenker meint, es
läuft alles nach Plan und „ein
bissel Gerangel“ gehört bei der
Schulnetzplanung dazu. Natür-
lich, wer andere und ihre Sor-
gen ignoriert, wen die Qualität
pädagogischer Arbeit nur dann
interessiert, wenn er sich in Er-
folgen sonnen kann, der kann
jedes Argument einfach so vom
Tisch fegen. Wenn heute die
Kapazitäten an Gymnasien
nicht reichen, dann ist das auf
Fehler in bisherigen Schulnetz-
planungen (Angergymnasium,
Reichwein usw.) zurückzufüh-
ren. Hat man je von Herrn
Schenker gehört, dass die Stadt
hier Fehler gemacht hat? Aber
wer sich Fehler nicht einge-
steht, der wird auch nicht nach
der Ursache für Fehler suchen,
der wird auch jetzt wieder nicht
auf den Sachverstand aller
Schulleiter bauen − der wird in
5 Jahren, wenn die Kapazitäten
an Berufsschulen nicht reichen,
behaupten, dass nicht vorher-
sehbar war, dass nicht alle
Gymnasiasten studieren.

Wenn Herr Schenker in der
Stadtratssitzung vom Mittwoch
keine der wie er sagte „von ho-
her Sachkenntnis zeugenden
Anfragen“ der FDP zu berufs-
bildendenden Schulen beant-
worten kann, weil der zuständi-
ge Sachbearbeiter erkrankt ist,
dann fragen wir uns: Wie viel
Sachverstand ist in seinen Ent-
wurf zur Schulnetzplanung ein-
geflossen?

DoritRunge, Jena

Leserbriefe sind in keinem Fall
Meinungsäußerungen der Re-
daktion. Wir behalten uns vor,
Texte zu kürzen. Es können nur
Zuschriften veröffentlicht wer-
den, die sich auf benannte Bei-
träge der Ostthüringer Zeitung
beziehen.
Leserbriefe per E-Mail senden
Sie bitte an jena@otz.de

Zwei Sterne für Jena
Regionalausscheid „Sterne des Sports“ der Volks- und Raiffeisenbanken gestern Abend in Kahla. Fechtsportclub Jena,

SC Steinheid und SV Schott Jena auf demSiegertreppchen. Sonderpreis für Pößnecker RainerMohorn.

Von Lutz Prager

Kahla. Der Fechtsportclub Jena
e. V. (FSC) hat den Regional-
ausscheid „Sterne des Sports“
der Volksbanken- und Raiffei-
senbanken gewonnen.

Vorstandsvorsitzender Oskar
Dieter Epp überreichte gestern
Abend im Griesson-Werk Kah-
la den großen Stern der Volks-
bank Saaletal e.G. in Bronze so-
wie einen Scheck in Höhe von
1000 Euro an den Verein.
Gleichzeitig qualifiziert sich der
FSC Jena für die Silber-Runde
auf Landesebene und hat die
Chance auf das Deutschland-
Finale „Sterne des Sports“. Auf
den zweiten und dritten Platz
wählte die Jury, der auch OTZ-
Chefredakteur Ullrich Erzigkeit
angehörte, den Sportclub SC
Steinheid und den SV Schott Je-
na. Einen Sonderpreis erhielt
der Vorsitzende des Pößnecker
Tauchclubs TC Submarin, Rai-
ner Mohorn, für sein Lebens-
werk. Der 2006 gegründete
Fechtsportclub Jena hatte sich

mit seinem Projekt Musketier-
ferien beworben. Der Verein
bietet seit 2008 für Grundschü-
ler in den Sommerferien Fecht-
kurse an. In Durchgängen zu je
drei Tagen werden bis zu 15
Mädchen und Jungen über das
Abenteuer Musketiere an das
sportliche Fechten herange-
führt. Mit viel Erfolg, wie die
Laudatorin, die Ski-Langläufe-
rin Anne Daudert, betonte.
Über zehn Prozent der bisheri-
gen Teilnehmer haben danach
zum Fechtsport im Verein ge-
funden.

Mit dem zweiten Platz wür-
digte die Jury ein generations-
übergreifendes Projekt des SC
Steinheid e. V. Der Verein aus
dem Landkreis Sonneberg be-
zog in den Jahren 2009 und
2010 die Kinder und Jugendli-
chen aktiv in die Vorbereitung
des 100-jährigen Vereinsjubilä-
um ein. Sie sammelten nicht
nur Pokale und Fotos, sondern
ließen sich auch von ihren El-
tern und Großeltern Geschich-
ten erzählen über den Winter-

Die Jury (von links): VolksbankvorstandWilli Obitz, Stadtsportbundvorsitzende Elisa-
beth Wackernagel, Ski-Langläuferin Anne Daudert, Doris Voll, Vorsitzende der Bür-
gerstiftung Zwischenraum Jena, OTZ-Chefredakteur Ullrich Erzigkeit und Speerwurf-
OlympiasiegerinPetra Felke.

sport und seine großen Talente
aus einem kleinen Ort. Damit
wurden zum Jubiläum 2010 ei-
ne Ausstellung und 2012 ein
Festwagen zum Ortsjubiläum
von Steinheid gestaltet. Doris
Voll, Vorsitzende der Jenaer
Bürgerstiftung Zwischenraum,
bezeichnete es in ihrer Laudatio
als beispielhaft, wie Kinder, El-
tern und Großeltern zusam-
menarbeiten. So werde bei den
jungen Leuten frühzeitig Hei-
matverbundenheit gefördert
und der Abwanderung aus
ländlichen Gebieten begegnet.

Bewegung und koordinative
Fähigkeiten von Kindern im Al-
ter zwischen 3 und 8 Jahren
auszuprägen ist Anliegen von
„Kiss“. Die Kindersportschule
des SV Schott Jena will in spie-
lerischer Form ausgleichen, was
Kinder früher beim Spiel auf der
Straße an Bewegung erlernt ha-
ben. Auf 100 Quadratmeter Flä-
che trainieren zwei Übungslei-

ter mit Kindern auf einem Be-
wegungsparcours. Mal stechen
sie dabei mit einem Piraten-
schiff in See, ein anderes Mal
fliegen sie mit einer Rakete ins
Weltall. Ab dem 7. Lebensjahr
werden die Kinder dann an die
Sportarten im SV Schott heran-
geführt. Viele bleiben im Ver-
ein. Insgesamt nehmen 120 Je-
naer Kinder teil. Laudatorin
Elisabeth Wackernagel be-
zeichnete das Projekt als vor-
bildlich, weil es bei den Kindern
klare Ziele, gesunden Ehrgeiz
und unbeugsamen Willen för-
dert. Damit stehe der 116 Jahre
alte SV Schott mit seinen 12
Abteilungen und 1083 Mitglie-
dern in der guten Tradition sei-
nes Mitgründers Otto Schott.
OTZ-Chefredakteur Ullrich Er-
zigkeit konnte seine Laudatio
auf den Sonderpreisträger Rai-
ner Mohorn leider nicht direkt
an den Mann bringen, da der
Pößnecker Arzt wegen einer

Schuleinführungsfeier in Bay-
ern verhindert war. Erzigkeit
bezeichnete Mohorn als „die
Seele des Jenaer Tauchsports“.
In den 1980er Jahren etablierte
er die Sportart Unterwasserrug-
by, was damals von den offiziel-
len Sportfunktionären mit ei-
nem Naserümpfen begleitet
wurde. Bis heute leistet der Ver-
ein Submarin unter Mohorns
Leitung eine vorbildliche Kin-
der- und Jugendarbeit, bietet
Ferienfreizeiten an. Pößnecker
Tauchsportler zählen aber auch
sportlich deutschlandweit zu
den Besten. Allein 2012 räumte
der TC 49 Goldmedaillen bei
Thüringenmeisterschaften ab
und stellte Deutschlands beste
Nachwuchsmannschaft im
Flossenschwimmen. Insgesamt
hatten sich in diesem Jahr 38
Vereine für den Regionalaus-
scheid Sterne des Sports bewor-
ben. „Ein neuer Rekord“, freute
sich Volksbank-Chef Epp.

Der . Platz ging an den SV Schott Jena. Markus
Hanf, Andreas Stempian, Erhard Schwarz (von
links) freuen sichüberdieEhrung.

Sammeltaxi:
Zuschlag soll weg

Jena. Für eine Streichung des
Zuschlags von drei Euro für das
so genannte Anruf-Sammeltaxi
machen sich die Linken im
Stadtrat stark. Sie brachten am
Mittwoch zur Stadtratssitzung
einen entsprechenden Antrag
ein. Der wurde mehrheitlich zur
weiteren Diskussion in die Aus-
schüsse verwiesen. Sammelta-
xis fahren in Zeiten, in denen
der Nahverkehr Strecken nicht
mehr bedient, vor allem in die
Ortsteile. OTZ

Kostenloses
Internet gefordert

Jena. Wenn es nach den Lin-
ken im Stadtrat geht, soll Jena
seinen Bürgern und Gästen
bald ein kostenloses mobiles In-
ternet (WLAN) bereitstellen.
Damit würde, so Abgeordneter
Mike Niederstraßer, die Stadt
ihren Aufgaben der kommuna-
len Daseinsvorsorge und der
Ermöglichung von mehr gesell-
schaftlicher Teilhabe nachkom-
men. Der Vorschlag soll nun
auch in den Ausschüssen disku-
tiert werden, bevor er wieder
auf die Tagesordnung des Stadt-
rats kommt. OTZ

Stadtschulen als
Versuch bis 

Jena. Der Jener Schulversuch
zur kommunalen Betreibung
zweier Schulen ist im Sommer
vom Freistaat Thüringen geneh-
migt worden und läuft nun bis
31. Juli 2015. Er betrifft die bei-
den neuen Gemeinschaftsschu-
len in Lobeda − zum einen die
zweite Jenaplanschule mit dem
Namen „Kaleidoskop“ am
Standort Karl-Marx-Allee und
zum anderen die Kulturschule.
Während „Kaleidoskop“ der-
zeit 78 Schüler in den Klassen-
stufen 1 bis 5 hat, lernen an der
Kulturschule 44 Kinder in den
Klassen 1 bis 5. Die Kulturschu-
le, die erst einmal am Standort
Breitscheidstraße begonnen
hat, soll nächstes Jahr mit dem
Otto-Schott-Gymnasium in das
derzeit in Sanierung befindliche
Gebäude der früheren Brehm-
schule einziehen. OTZ

Graben in der Geschichte der Stadt
Teamdes Thüringer Landesamtes für Denkmalpflege undArchäologie hat spätmittelalterlichen Keller entdeckt

VonAnne Zeuner

Jena. Ein Stück Jenaer Ge-
schichte wird derzeit auf der
Baustelle an der Ecke Neugas-
se/Engelplatz ausgegraben.
Ronny Krause hat eine Hand
voll Scherben aus dem Bau-
schutt gesammelt, legt sie in ei-
ne Kiste und beschriftet sie.
„Das sind Keramikteile aus dem
16. und 17. Jahrhundert“, sagt
der Grabungsleiter.

Doch nicht nur die Scherben
interessieren ihn und seine fünf
Mitarbeiter vom Thüringischen
Landesamt für Denkmalpflege
und Archäologie. Sie haben au-
ßerdem bereits Mauern und
Fundament eines spätmittelal-
terlichen Kellers freigelegt.

Im Jahr 1414 ist an diesem
Ort ein Karmeliterkloster er-
richtet worden, das etwas mehr
als 100 Jahre Bestand hatte.

„Ob das gefundene Fundament
nun aber wirklich zum Kloster
gehört hat, ist noch nicht bestä-
tigt“, sagt der Grabungsleiter.
Das müsse später noch geprüft
werden. Bis Oktober wird erst
einmal gegraben, ausgemessen
und gezeichnet.

In Zukunft sollen die alten
Gemäuer für einen Neubau
Platz machen. Ein Wohngebäu-
de soll errichtet werden, Bau-
herr ist die Firma TLG Immobi-
lien. Ziel der Denkmalpfleger
ist es nun, vor dem Bau noch al-
les zu erfassen und somit für die
Nachwelt festzuhalten. „Es tut
schon etwas weh, wenn dann
die alten Gemäuer einfach ver-
schwinden“, sagt Ronny Krau-
se. Immerhin kann durch die
Arbeit seines Teams ein Stück
der Historie bewahrt werden.

Vor dem Grabungsteam liegt
nun noch ein großes Stück Ar-

beit. Ein Bagger zieht Schicht
für Schicht die Erde ab, dabei
kommen Verfärbungen im Bo-
den zum Vorschein. Aus dem
entstandenen Planum, wie man

es in der Fachsprache nennt,
können die Mitarbeiter vieles
über Alter und Beschaffenheit
der Stätte ablesen. Die ganze
Anlage der Mauern sei typisch

für das Mittelalter, berichtet
Ronny Krause.

Stadtkerngrabungen seien
immer wieder sehr spannend.
Bei früheren Grabungen im
Umfeld der jetzigen Baustelle
wurden sogar urgeschichtliche
Funde gemacht − Tierknochen
in Gruben zählen beispielswei-
se dazu.

Der Höhepunkt bei der jetzi-
gen Grabung ist für ihn das frei-
gelegte Kellerfundament. „Wir
haben einen Schnitt durch den
Fußboden gemacht, um einen
besseren Einblick in den Auf-
bau zu bekommen“, sagt er und
zeigt auf ein Loch, bei dem man
verschiedenartige Schichten er-
kennt. Vergleichbar mit den
Ringen eines Baumes, doku-
mentieren die Schichten die
Historie des Gebäudes. In der
Mitte ist ein andersartiges Ge-
stein zu erkennen. OTZFabianMischmit ausgegrabenemMaterial
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